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Amtlicher Theil.
An ? " " k l. und k. Apostolische Majestät haben mit
"uerhdchster Entschließung vom 27. December v. I .
u^r emen vom Minister des kaiserlichen und könig-
ucyen Hauses und des Aeußern erstatteten alleruuter-.
Mnlgsten Vortrag den Hilfsümterdirector inl M in i -
Nerium des kaiserlichen und königlichen Hanfes und
oes Aeuhern Theodor P e ß l e r zum Chef der Ex.
peomoneu fur politische Correspondenzen in diesem
7"Nlstermm allergnädigst zu ernennen und demselben
zugleich taxfrei den Tltel und Charakter eines Regie-
rungsrathes huldreichst zu verleihen geruht.

9ln ^ " " -̂ " "b k. Apostolische Majestät haben mit
^uerhochster Entschließung vom 27. December v. I .
? ' " ^samter-Oberdirector im Eisenbahnministerium
?.,^l " l e l t z l den Titel und Charakter eines Negie-
" , ^ " h e s mit Nachsicht der Taxe allergnädigst zu

oenelyen geruht. W i t t e k r u . p.

A s s ^ ^ n e k. und k. Apostolische Majestät haben mit
d e m ^ M " Entschließung vom 27. December v. I .
ucnl HUMnUer-Directlunsadjuncten im Hliillisterium
z. t^erUchen und königlichen Hauses und des
^ v e r , " Gustav Freiherrn von Leutsch den Titel
"no Charakter eines Hilfsämterdirectors allergnädigst
zu verleihen geruht.

M ^ Ä ^ ' ' ^ '- Apostolische Majestät haben mit
d«« V " Entschließung vonl 14. December v. I .
^ " " ^ " " " g s r a t h e "n handelsstatlstischen Dienste
u, ^ " o N e r aus Anlass der angesuchten Versetzung
". .Ent le ibenden Ruhestaud in Anerkennung seiner
fre 5 ? ^ " " ' " " ^ vorzüglichen Dlenstlclstttng tax«
a l l ^ . " ^ und Charakter eines Oberrechnnngsrathes
aUergnadlgst zu verleihen geruht.

D i P a u l i in. z>.

y. r .^^"ne k. und k. Apostolische Majestät haben mit
dem A l " Entschließung voni 27. December v. I .
licti? "chuungsrathe l»n Millisterium des taijer-
Rudu l i " "^ ^"glichen Haujes und des Aeußern
1, . ' ^ a t h r e l n anläisllch der von ihm erbetenen
m ^ " . " in den bleibenden Ruhestand den Tltcl

' ^ . ^M 'a l t c r eines Reglcruilgsrathes tazfrcl aller-
^ d l g s t zu verleihe» geruyt.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 19. December v. I .
dem mit dem Titel und Charakter eines ordentlichen
Professors bekleideten außerordentlichen Professor der

Aesthetik au der technischen Hochschule in Wien Doctor
Josef B a y e r aus Anlass seiner Uebernahme in den
bleibenden Ruhestand taxfrei den Titel eines Regie»
rungsrathes allcrgnädigst zu verleihen geruht.

Seine t. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließnng vom 28. December v. I .
dem Kanzlei - Official erster Classe des Handels-
gerichtes in Wien Theodor W e i n l i c h anlässlich der
erbetenen Versetzung iu den bleibenden Ruhestand den
Titel und Charakter eines Kanzleidirectors erster
Clasfe allergnädigst zu verleihen geruht.

R u b e r ru. p.

Seine k. und t. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 22. December v. I .
dem Kunst- und Antiquitätenhändler in Genf Max
G r o ß daS goldene Verdicnstkrcuz mit der Krone
allergnädigst zu verleihen geruht.

Der k. k. Landespräsident hat dem Dechanten und
Pfarrer Anton A l e s in Semiö die mit Allerhöchstem
Handschreiben vom 18. August 1898 gestiftete Ehren-
medaille für vierzigjährige treue Dienste zuerkannt.

Nichtamtlicher Theil.
Das Protektorat über die Katholiken im Orient .

Der neue französische Botschafter beim heiligen
Stuhle, Herr Nisard, wird gleich beim Antritte seiner
Stellung Gelegenheit erhalten, den günstigen Ruf, der
ihm vorausgeht, zu bewähren. Sein Amtsvorgänger,
Herr Poubelle, hat ihm bezüglich der zwischen dem
Vatican und dem Pariser Cabinet schwebenden Fragen
keineswegs das Terrain derart vorbereitet, dass er
etwa nur den Faden dort aufzunehmen braucht, wo
der bisherige Botschafter ihn fallen ließ. Die Stellung
des Herrn Poubelle war schon seit einiger Zeit arg
erschüttert, und wenn es auch nicht richtig ist, dass er
jelbst es war, der mit Rücksicht auf den Zustand
feiner seit Monaten kranken Gemahlin um seine Ent-
yebung allgesucht hat, so ist doch anderseits nicht daran
zu zweifeln, dass der französischen Regierung das

Demissionsgesuch nicht unerwünscht gekommen ist. Herr
Poubelle hatte in der Frage des Protectorates über die
Katholiken im Orient den Bogen allzu straff gespannt.
Er beharrte unnachgiebig auf dein Standpunkte, dass
Frankreich das Schutzrecht über alle Katholiken im
Orient ohne Unterschied der Staatszugehörigteit der-
selben zustehe. I m Vatican gelangt dagegen immer
mehr die Ueberzeugung zum Durchbruche, dass eine
derartige Auslegung des französischen Protectorates
unhaltbar sei und keinerlei Aussicht habe, seitens der
hiebei in Betracht kommenden Staaten, in erster Linie
seitens Deutschlands, zugelassen zu werden. Herr Pou-
belle glaubte nun, durch immer dringendere Vor-
stellungen im Vatican einen Umschwnng zu Gunsten
seiner Forderungen herbeiführen zu können. Diese diplo-
matische Methode in einer Frage, in der ein Compro-
miss mit der Gegenpartei offenkundig unvermeidlich
geworden war, tonnte selbstverständlich von keinem
Erfolge gekrönt werden. Der frühere Botschafter hat
durch dieses Auftreten sachlich nichts erreicht uud per-
sönlich ein abfälliges Urtheil über den Mangel an der
schuldigen Rücksicht gegenüber dem Vatican hervor-
gerufeil.

Man sieht unter diesen Umständen Herrn Nisard
mit freundlichen Erwartungen entgegen, da man glaubt,
dass er bei seiner reifen Sachkenntnis in den tirchen-
politischen Angelegenheiten und mit dem Takte, den er
in seinen bisherigen Stellungen bewiesen hat, es ver-
stehen wird, die Interessen seines Vaterlandes mit Ge-
wandtheit zu vertreten. Es ist nicht ausgeschlossen, dass
unter den Fragen, zu denen er schon in nächster Zeit
Stellung zu nehmen haben wird, sich diejenige betref«
fend die Errichtung einer ottomanischen Gesandtschaft
beim heiligen Stuhle befinden dürfte. Man spricht
nämlich davon, dass sich auf türkischer Seite neuer-
dings der Wunsch nach Verwirklichung dieses Pro-
jectcs kundgebe und dass in den leitenden Kreisen des
Vaticans Geneigtheit zur Förderung des Planes vor-
handen sei. Die Schaffung einer ständigen diploma-
tischen Vertretung der Türlei beim Vatican würde be-
kanntlich den Wünschen Frankreichs zuwiderlaufen und
Einflüsse des Pariser Cabinets waren es, welche diese
Angelegenheit, als sie im vergangenen Jahre auf-
tauchte, zum Stillstände brachten. Sollte sich nun das
erwähnte Gerücht bewahrheiten, so wird Herr Nisard
bald eine Probe seiner diplomatischen Kunst zu lie-
fern haben. Es ist nicht ohne Interesse, dass gerade

Feuilleton.
Die Burg Oberstem.*

Von Professor Antu» Naspret.
(Schluss.)

Wasser l ? ^ Oberstein hatte kein lebendiges Ouell-
schern , 1 ? das Regenwasser wurde von den

m die Clsterne, welche
e i n a / X > l Uef und von ganzen Quadersteinen

^ w " d.es ein großer
N rnn' " " ^ ' fUr die Burgbewohner bei e...er
w N " ^ n e n 3euersbrm.lt hatte verhängnisvoll
schon t ^ c h e Zustand der Burg Oberstein war
Couum" I ^ r e 1570, als die lande» urstlichen
zoa " b"^ve einer genauen Besichtigung unter°
U ^ ' . . "6 befriedigend. Nur das Dach des langen,
r u . . ^ . c!"' turzem erbauten Herrenzimmers nno des
d l e ^ i ^ ? ' " ^Nand aus Zlegelu, wohingegen
d ctt n ^ " " " " t " "i.t Bohlen und Schindeln ge-
wol l ^ " ' ^ ^ ^ l u s t und das Zimmerwert waren
stände ,.>.' k Dachung aber war in schlechten: Zu«
Da es " vom Wmd und Schnee vielfach zerbrochen,
stand I,? . '"eieren offenen Stellen hlnemregnete, so
das D ^ ^ " / ^ ^ ' ' ' dals mcht allem das Gerüst und
mit i^m >^°"d" '" "uch der Dachboden, welcher
S c h w 3 ^ " ' ^ ) " ^ ^ 5 t war, verfaule» und?or
^were cmsallen werde. Ebenso schadhaft erschien

d t n W y Z n - ^ N "' diesem Aufsätze nach
^ ' " v. r« H n ^ d«?> " ^altvaterisch.), - die Worte: -außer«

"«zeichnet da« Inventar - irrthümlich ausgeladen.

ein hölzerner Gang an der Ringmauer neben der
Kapelle. Diesbezüglich that ein Commissar die Aeuße-
rung: «Wer auf demselben steht, thut gut, weun er
sogleich wieder hinunter geht.» Da die Ringmauer
größtentheils keine Bedeckung hatte, war der Wehr«
gang von dem Kapellenthurme bis zur Archivkammer
morzch und die Benützung desselben gefährlich. Das
Dach des dreieckigen Thurmes war vor kurzer Zeit neu
gedeckt werden; gleichwohl regnete es an mehreren Orten
ourch, und es stand zu befürchten, dass der Eichell-
boden vor Nässe verfaulen werde. Sogar die Rinnen,
il l welchen das Regenwasfer in die Clsterne geleitet
wurde, waren schadhaft oder waren außer Gebrauch
gekommen. Ueberhaupt litt das «Hochberghaus» Ober»
ziem »lehr als andere Burgen unter den zerstörenden
Einflüssen der Witteruug, und orkanartige Stürme,
Schneegestöber und gewaltige Regengüsse machten fort-
wahrend Reparaturen nothwendig. M i t Rücksicht daraus
wurden dem Burginhaber von der zu erlegenden Pfano-
lumme für Ausbesserungen der schadhaften Bestandtheile
10U0 st. nachgesehen. Da die Baurechnungen nicht
vorgewiesen werden tonnten, so zweifelten die Commisfärc,
dass der ge»annte Betrag wirklich den Intentionen des
Kanoesfürjten gemäß verwendet wurde. Aber auch
audere Incorrectheiten veranlassten den Landesfürsten,
thatkräftig einzugreifen. Verzeichnisse über die außer-
ordentlichen Einnahmen, wie über Gefalle, Bußgelder,
Jagd-, Tafern-, Handwerker- und Standgelder, fehlten
vollständig. Gründe, welche im Reformier-Urbare
standen, waren in den Hanourbaren nicht verzeichnet.
Dazu kamen noch Klagen der unterthänigen Bauern
über angeblich nlcht gerechtfertigte Erhöhung der Ab«
gaben und Dienste. Und als sich schließlich der

Pfandinhaber Franz von Thurn weigerte, die Steige-
rung der Pfandsumme anzunehmen und deu Mehr-
betrag von 16.0l)0 si. an das Vicedomamt in Laibach
zu entrichten, entzog ihm Erzherzog Karl im Jahre
1574 die Nutznießung der Herrschaft Oberstem. Franz
von Thnrn verließ hierauf mit Weib und Kind das
Land und übersiedelte nach Böhmen,- sein Vetter
Achatius von Thurn wurde Pfandinhaber von Ober-
stein. Aber nur zwei Jahre bewohnte der neue Burg-
herr mit seiner Famllie die hochgelegene Feste. I m
Jahre 157tt tödtete ein Blitzstrahl sein Töchterchen,
und dieser Unglücksfall entschied insofern über das
Schicksal der Bu rg , als Achatius von Thurn die
Unglücksstätte mit den Seinigen verließ* und fortan
kein Pfandinhaber auf der gefährlichen Höhe feinen
ständigen Wohnsitz nehmen wollte. Da die Burg dem
Zwecke nicht mehr ganz entsprach und die Regierung
oie hohen Erhaltungstosten scheute, so wurde die Feste
dem Verfall allheimgegeben. I m Jahre 1U70 stürzte
die Dachung ein; nur der gutgcdeckte Kapellenthurm
trotzte noch der Naturgewalt. I n diesem Zustande
wurde Oberstem von dem berühmten lramljchen
Chronisten abgebildet. —

I I I den folgenden Zeiten vollendeten die zerstörenden
Elemente nahezu ihr Werk, und dle hohen Baum-
gipfel, welche die Ruine umsäumen, laffen vom Thale
aus kaum noch erkennen, wo einst die stolze Hoheuburg
Oberstein gestanden.

G r a z , im December 1898.

* Achatius von Thurn wohnte sodann anfänglich in Stein;
hlerauf uuecheoelte er in das von ihm neuerbaute Hos« Kreuz
del Stem. ^
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im gegenwärtigen Zeitpunkte auch an der Spitze der
preußischen Gesandtschaft beim heiligen Stuhle ein
Wechsel stattgefunden hat und in der Person des Frei»
Herrn von Notenhan ein Diplomat nach Rom ent-
sendet worden ist, dessen Begabung sehr gerühmt wird
und der von seiner früheren Thätigfeit her, als er
Secretär der genannten Gesandtschaft war, das Terrain
genau kennt.

Politische Ueberficht.
Laibach, 5. Jänner.

Die Entscheidung darüber, wann der R e i c h s «
r a t h wieder zusammentreten wird, ist, der «Politik»
zufolge, noch nicht erfolgt. Doch verlautet, dass das
Parlament für den 17. d. M . einberufen werden wird,
vorausgesetzt, dass infolge irgend welcher ernster
Ereignisse in Ungarn der Zusammentritt des öster-
reichischen Reichsrathes nicht etwa hinausgeschoben
werden würde.

I m u n g a r i s c h e n A b g e o r d n e t e n h a u s e
verlegt sich die Opposition nunmehr auf die technische
Obstruction; es werden namentliche Abstimmungen
beantragt; die nächsten Tage dürsten der Discussion
der Quotenfrage gewidmet sein. Die Opposition hat
den Antrag gestellt, das kaiserliche Handschreiben über
die Quote nicht zur Kenntnis zu nehmen. I n den
Couloirs wird viel von Compromissverhandlungen
gesprochen; es fanden vielfache Besprechungen zwischen
den Führern der verschiedenen Parteien statt.

Die f r a n z ö s i s c h e P r e s s e ist von der
Ansprache, welche Präsident F a u r e beim Empfange
der Botschafter am Neujahrstage gehalten hat, sehr
befriedigt, und insbesondere finden die Worte, welche
die Friedensliebe Frankreichs betonen, allgemeinen
Beifall. Der «Temps» bemerkt, indem der Präsident
erklärte, Frankreich stelle die Befestigung des Friedens
obenan und werde an dem Triumphe des Rechtes
arbeiten, habe er die Ueberlieferungen der Revolution
richtig gekennzeichnet, deren Grundsätze gegen eine
Angrifsspolitik sprechen. Es sei gut, dass das die
fremden Regierungen und Völker wissen und dass
auch niemand über die wirtlichen Gesinnungen
Frankreichs sich irre; es sei gut, dass diese Ge-
sinnungen Frankreichs bei der Rede des ersten Beamten
der Republik zum Ausdrucke gekommen sind. Das
«Journal des D^bats» meint, die Worte des Prä '
sidenten seien nicht überflüssig gewesen, nach den An-
strengungen, die manche auswärtige Blätter und
besonders die englischen noch machen, um Frankreich
als von feindlichen Gesinnungen beseelt hinzustellen.
Wenn daher die Wünsche des Nuntius und des Prä-
sidenten der Republik sich nicht verwirklichen sollten,
so könne niemand, der ehrlich sein wi l l , Frankreich
dafür verantwortlich machen.

Ueber die L a g e i n S p a n i e n äußerte sich
vor einigen Tagen dem M a d r i d e r Berichterstatter
des «Hamb. Eorr.> gegenüber ein spanischer Minister
zunächst dahin, dass S a g a s t a , wenn seine Wieder-
herstellung voll der Krankheit bald erfolge, an der
Spitze der Regierung bleiben werde. Die neuen
Elemente, mit denen Sagasta für eine eventuelle
Neuoilduug des Eabinets zu rechnen habe, wollen sich
indes mit der Natisicicrung des Friedensvertrages
nicht befassen und diese Aufgabe werde sonnt dem bis-
herigen Ministerium zufallen.

Nach einer der «Pol. Corr.» aus C e t i n j e zu-
gehenden Meldung ist der Besuch des Fürsten
N i k o l a u s beim Sultan für den Anfang März in
Aussicht genommen worden. Der Besuch beim Fürsten
Ferdinand von Bulgarien dürfte nach neueren Dis-
positionen erst nach diesem Zeitpunkte erfolgen. Die
Reise nach Constantinopel wird Fürst Nikolaus, wie
es heißt, auf dem Seewege uuternehmen.

Prinz G e o r g hat am 1. Jänner eine aus zehu
Beys bestehende Deputation der muhamedanischen
Bevölkerung von Kanea empfangen, welche der Er-
gebenheit derselben für den Obercommissär uud ihrem
aufrichtigen Anschluss an die neue Ordnung der Dinge
Ausdruck gab. Der Prinz nahm die Erklärung mit
Dank entgegen und versicherte, dass er alle Kretenser
als gleichberechtigte und gleichwertige Söhne des
Vaterlandes betrachte. — Ferner wird aus A t h e n
gemeldet, dass Prinz G e o r g der an ihn ergangenen
Einladung zu dem anlässlich des Geburtstages des
S u l t a n s in der Hanptmoschee in Kanea ver-
anstalteten Festgottesdienst aus dem Grunde nicht
Folge gegeben habe, weil er bisher noch in keinerlei officielle
Beziehungen zum Sultan und der Pforte getreten ist.

Tagesnemgleiten.
— ( E i n K a i s e r - G o b e l i n . ) Wie man aus

Rom berichtet, ist der frühere Director der päpstlichen
Gobelinfabrik, Gentili, mit einer interessanten Arbeit
beschäftigt. Er stellt nämlich einen Riesengobelin mit dem
überlebensgroßen Porträt des Kaisers F r a n z J o s e f
her. Der Gobelin, dessen Fertigstellung noch längere Zeit
in Anspruch nehmen wird, erweckt bereits jetzt in un-
vollendetem Zustande die Bewunderung jener Kenner,
denen die Besichtigung des Kunstwertes gestattet wurde.

— ( D e r Papst.) Aus der Umgebung des Papstes
werden der «Vossischen Zeitung» folgende Mittheilungen
über das Befinden und die noch immer erstaunlich rege
Geisteskraft und Thätigkeit des bald 89jährigen Kirchen-
obcrhauptes gemacht: Der Heilige Vater ist von einer
bewundernswerten Regsamkeit, so dass er nie einen Äugen-
blick hat, in dem er sich langweilte, sich vereinsamt oder
von der Welt getrennt fühlte. Er hat leine Zeit zur
Schwermuth, denn er arbeitet ohne Unterlass. Er liest,
schreibt oder dictiert und beschäftigt sich fortdauernd und
ganz selbständig mit allen Fragen, die das Interesse des
Katholicismus in der weiten Welt betreffen. Seine Augen
sind noch immer so gut, dass er nur eine einzige Kerze
auf seinem Schreibtische braucht, um die feinste Schrift
zu lesen; oft scherzt er darüber mit seinen vertrauten
Kaplänen und den Prälaten, die Mühe haben, heraus-
zubekommen, was er auf den ersten Vlick erkannt hat.
Der Papst befindet sich wohl wie nur je; die Gerüchte
von Erkrankungen und Ohnmachten waren Uebertrei-
bungen ; abgesehen uon den Beschwerden des hohen Alters
hat Leo X1I1. in den letzten Jahren sich einer benei-
denswerten Gesundheit erfreut, ^»eit mehreren Wochen
scheinen seine Kräfte sich sogar gehoben zu haben. Wer
in der letzten Zeit mit ihm zusammengekommen ist, musste
staunen über sein Wohlbefinden. Dabei schont er sich
keineswegs: mit Aufmerksamkeit verfolgt er alle wichtigen
politischen Fragen ohne Ausnahme. I n den Morgen-
stunden vor den Audienzen lässt er sich, wenn er nicht
selber liest, die wichtigsten italienischen und ausländischen
Zeitungen vorlesen. Er dictiert, verbessert, ändert die

Depeschen, Briefe und Anweisungen an die Nuntien, so
dass alle sein persönliches Gepräge erhalten. Dabei findet
er die Zeit, sehr häufig unter seinem Vorsitze Cardinal-
Versammlungen abhalten zu lassen. Weniger als von
irgend jemandem kann man von ihm sagen, dass er sich
durch andere beeinflussen und zu Schritten bestimmen
lasse, die nicht von seinem eigenen bestimmten Entschlüsse
ausgehen. Nichts hat ihn mehr verdrossen, als dies be-
stritten zu sehen. Sein Gedächtnis ist vortrefflich. Selten
verwechselt er einen Vorgang oder eine Zeit, auch wenn
sie weit zurückliegt.

— ( D i e V e r d a u u n g ohne M a g e n . )
Professor Nillroth war bekanntlich der erste, welcher
bewiesen hatte, dass erkrankte Theile des Magens ohne
Schädigung der Verdauung entfernt werden können. Dass
aber die Verdauung sogar bei vollständigem Fehlen des
Viagens erfolgen kann, davon hat Professor Schlatter in
Zürich diesertage ein Beispiel gezeigt. Er stellte eine
Patientin vor, der er vor Jahresfrist wegen lrebsigel
Entartung den ganzen Magen entfernt und dann die
Speiseröhre mit den« Zwölffingerdarm zusammengenäht
hatte. Die Patientin befindet sich, wie sich alle überzeugen
tonnten, vollkommen wohl, hat während des Jahres an
Gewicht zugenommen und besitzt eine normale Verdauung.
Die Functionen des Magens (im wesentlichen Eiweiß-
Verdauung durch Salzsäure uud Pepsin) werden demnach
vom Darm ausgeübt.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( I u b i l ä u m s - S t i f t u n g e n f ü r D i e n s t -

boten.) Die k. k. Landwirtschafts-Gesellschaft für Krain
hat bekanntlich anlässlich des Regierungs-Iubiläunts
Sr. Majestät des Kaisers einen Stiftungsfonds für land-
wirtschaftliche Dienstboten gegründet und im ersten Jahre
15 Stiftungen ausgeschrieben. Es wurden nur solche Ge-
suchsteller berücksichtigt, die über 45 Jahre in einem und
demselben Hause dienen. Stiftungen zu 20 st. erhielten:
Johann Mejac in Senozet (dient bereits 68 Jahre),
Agnes Perko in Unter-Domzale (63 Jahre), Martin
Debeljak in Martinsberg (61 Jahre), Lutas Hrascal in
Oberurem (5? Jahre) und Katharina Furlan in S?
nofetsch; Stiftungen zu 10 fl. erhielten: Johann Mitelit
in Pijavce, Georg Pozar in Unterurem, Anton Äenda
in Stermol, Martin Knap in KMet, Georg Steiner in
Krizevo, Gertrud Eeolikar i l l Dobeno, Johann Komac in
Läse, Josef Puc in Polje, Lorenz DolZan in Mitterdorf
und Thomas Vercic in Log.

— ( L e b e n s r e t t u n g s t a g l i a . ) Die Landes-
regierung hat dem Johann Mrvar aus Hrusovic für die
von ihm am 20. October 1898 mit eigener Lebensgefahr
bewirkte Rettung des Franz Gregorciö vom Tode des
Ertrinkens im Gurlflusse die gesetzliche Lebensrettungs-
taglia im Betrage von 26 fl. 25 kr. zuerkannt.

— ( P e r s o u a l n a c h r i c h t e n . ) Der Lehrer a"
der hiesigen k. k. Fachschule für Holzbearbeitung Herr
Cölestin M i s wurde in die IX . Rangsclasse befördert,
— An der k. k. Fachschule in Gottschee wurden die Herren
Franz C h r i s t i und Josef G a n s l m a y e r , ersterel
zum Lehrer in der X . Naugsclasse, letzterer zum Werb
meister ernannt.

— ( D a s V e r e i n s w e s e n i n L a i b a c h )
ist außerordentlich entwickelt. M i t Ende des Jahres 189s
bestanden in unserer Stadt nicht weniger als 135 Vereine,
und zwar 99 slovenische und 36 deutsche. — 3 —

Roman aus dem Leben von L. Ideler.
4. Fortsetzung.

Widerstandslos folgte der junge Arzt; er war
seelisch wie gelähmt, uud ihm wäre es gleich gewesen,
wenn man ihn gcfefselt am hellen Tage durch die
Straßen von Berlin geführt hätte.

Die Menge verlief sich, das Zimmer des Vahn-
arbeiters wurde leer, und die Eltern blieben mit ihrem
todten Kinde allein, dessen kurzes Dasein einzig nur
Qual gewesen und geblieben sein würde, weun das-
selbe nicht durch eiuen verhängnisvollen I r r thum dieser
Qual vor der Zeit entrückt worden wäre.

Welches Schicksal aber wartete deshalb nun eines
bis dahin zu den schönsten Hoffnungen berechtigenden
jungen Menschenlebens?

Nach einigen Wochen stand Doctor Herbert Nauen-
thal vor Gericht, um sich wegeu fahrlässiger Tödlung,
begangen an dem kleinen Sohne des Vahnarbeitcrs
Friedrich Krause, zu verantworten. Er hatte dein schwer-
leidenden Kind, nni dessen Schinerzen zu stillen, Mor-
phium verschrieben uud die Quantität des giftigen
Heilmittels aus Versehen verdoppelt.

«Tod durch Morphiumvergiftung!' lautete das
Urtheil der hinzugezogenen Sachverständigen, denn die
kleine Leiche war — zum Zwecke der genauen Unter-
suchung — seciert worden. Aber schwer fiel es ins
Gewicht, dass sich bei der gerichtlichen Obduction zu-
gleich auch ein bedeutender innerlicher Fehler heraus-
stellte, der dem Kinde offenbar die vielen Schmerzen
verursacht hatte. Sämmtliche Aerzte bekundeten ein-
stimmig, dass mit diesem völlig unheilbaren Schaden

der kleine Knabe nicht das zweite Lebensjahr erreicht
haben würde.

Dieser Umstand und das bisherige tadellose Ver-
halten des Angeklagten, der stets treu und gewissenhaft
seinen ärztlichen Pflichten uachgekommen war und dem
die Vahnverwaltung in« übrigen ein vorzügliches
Zeuguis ausstellte, bewirkten es, dass von einer persön-
lichen Freiheitsberaubung des Doctors Rauenthal Ab-
stand genommen wurde und er nur zu einer beträcht-
lichen Geldstrafe verurtheilt ward. Er erlegte die Summe
sofort und war nun wieder vor der Welt ein freier,
unbescholtener Mann.

Krause schäumte vor Wuth, als er dieses gericht-
liche Urtheil erfuhr.

«Was fragt denn der Doctor nach den lumpigen
paar hundert Mark?» rief er. «Ich weiß, dass er
reich ist! Daraus macht er sich gar nichts! Die vor-
nehmen Herren lässt man immer laufen! Auch wenn
sie einen Mord begehen, kann es mit Geld abgemacht
werden, und dann stolzieren sie wieder umher, als
weun nichts geschehen wäre. Unsereiner muss natürlich
brummen und sich die Oefängnismauern von innen
ansehen! Wi r kommen nicht so leicht davon!»

Die Frau schwieg zu solcheu Reden. Sie allein
wusste, wie krank ihr kleiner Knabe gewesen war, viel
mehr, als der Mann, der den ganzen Tag außer dem
Hause arbeitete und erst abends heimkam, zu vermuthe»
imstande gewesen war. Und sie, die das Kind Tag und
Nacht getreulich gepflegt hatte, glaubte deu Worten der
Aerzte, dass der Kleine nicht lebensfähig gewesen sei.
Und wenn auch die tiefe Betrübnis des Mutterherzens
ihr oftmals die Thränen in die Augen trieb, fo mischte
sich doch in die Trauer immer wieder der Gedanke:

«Nun ist ihm wohl! Er schlief sanft ein und ihm ist
viel Leiden erjpart geblieben!» Aber sie sprach diesen
Gedanken niemals aus, um den zornigen Mann nicht
noch mehr zu reizen. I n ihrem Herzen jedoch hegte sie
keinen Groll gegen den uuvorsichtigen Arzt; im Gegen-
theil, sie bedauerte ihu. Sie kannte ihn als eineN
pflichtgetreuen, guten Mann, der Tag uud Nacht g?
kommen war, sobald sie ihn gerufen hatte, und sich
immer hilfreich und bereitwillig erwies. «Dafs es auch
diesen gerade treffen mufste!» sagte sie einmal zu eine/
Nachbarin. «Ich glanbe, er grämt sich ebensoviel wie
wir. Mancher andere hätte sich laum etwas daraus
gemacht. Und er that den Armen unter den Arbeitet
immer so viel Gutes!»

Allerdings war Doctor Rauenthal ein vermögen-
der Mann, den die Strafsumme, die er zahlen mufste,
gar nicht weiter berührte, und Kraufe hatte recht,
weun er meinte, dafs das in diesem speciellen Falle
kaum eine Strafe fei. Es war bekannt, dafs er wohl"'
habend war, uud manche arme Familie hatte nicht nUl
seine ärztliche Hilfe, fondern auch directe Wohlthat^
uou ihm empfangen, die vielfach fehr dankbar anertanw
wurden.

Als er nach feiner Verurtheilung feine sofortig
Entlassung aus feiner Stellung als Bahnarzt erl?a
und erhielt, erregte die Thatfache, fobald sie belanw
wurde, bei vielen Familien des Vahnperfonales U^
geheucheltes Bedauern.

Manche, die seine Wohlthätigkeit an sich selbst er-
fahren hatten, sprachen es rückhaltslos aus, dass "
schwerlich einen so menschenfreundlichen Arzt w i e d ^
bekommen würden.

(Fortsetzung folgt.)

O
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so . , . ' T V ^ e n P a t e n t a l i n v a l i d e n i n R u d o l f s .
'" w w I « " ^ / " c Wege der k. k. Nezirkshauptmannschaft

,̂ m Rudolfswert für die anlässlich des fünfzigjährigen

" A l l ^ k ^ " " 7 ' ' dargebrachte loyale Kundgebung der
Allerhöchste Dank bekanntgegeben.

en Mi T'" ( A a n d e s h a u p t m a n n G r a f C o r o n i n i . )
sft b.r c. ' « ° " ^ di Gorizia. erfährt, hat Se. Excellenz
>e- ^ . 5 ^ Landeshauptmann von Görz-Gradisca Franz
" L«Ä. ° " " " ^ dieses Amt und gleichzeitig auch sein

^and agsmandat niedergelegt. Graf Coronini vertrat im
Landtage d:e Landeshauptstadt Görz.

) Ni / " ( ^ ° n d e r L a i b a c h e r S t u d e n t e n l ü c h e . )
er ^ ? verstorbenen Monsignore Ieran gegründete und
« tt". ^ " « ber Fürsorge des Herrn Canonicus K a l a n

Nehende Lmbacher Studententüche hatte im abgelaufenen
's ^n ?? ^ ^ ^ ^ kr. an Ausgaben und 231 st. 80 kr.
ln ^ ^ - ' ^ ^ " ' aufzuweifen. Die humanitäre Institution
lt ^ l . ^ allgemeine Unterstützung; Spenden werden jeder-

ü«i oanlend von Herrn Canonicus K a l a n entgegen-
. genommen.
!t >,.» ^ G e n i c k s t a r r e . ) I n der Nacht vom 2. auf
n Z ^ . « ^ " ^ " ^ i " Unterloitsch ein zehnjähriger
n ^ " ^ an Genickstarre. Zur Verhütung der Aus-
I « A ? b ^ " gefürchteten Krankheit wurden alle vor-
^ Uch"ebenen sanitätspolizeilichen Maßnahmen getroffen f
H uberdles wurde die Haussperre verhängt. —o

— ( H a u s e p i d e m i e n . ) I n der Ortschaft
Averse, Vezirl Loitsch, erkrankten kürzlich in zwei Häusern
je vier Kinder an Scharlach, von denen eines gestorben ist.
Zur Verhütung der Ausbreitung dieser Krankheit wurden
alle sanitätspolizeilichen Maßregeln eingeleitet und die
Kranken in officiöse ärztliche Behandlung genommen.

—o.
— (Neue Ra i f f e i sen -Casse . ) I n Heil. Kreuz

bei Landstraß wurde eine neue Darlehenscasse errichtet.
Die Haftung der Mitglieder ist unbeschränkt; die Mi t -
gliederantheile betragen 6 fl.; der erste Vorstand besteht
aus vier Mitgliedern, die den Gemeindevorstand Johann
Kerin in Heil. Kreuz zum Obmann wählten. Der Wirkungs-
kreis dieser Genossenschaft erstreckt sich auf die Pfarr-
gemeindeu Heil. Kreuz, Landstraß, Catej und Groß»
dolina. 2 .

* ( B r a n d . ) Aus Stein kommt uns die Meldung
zu, dass am 26. v. M . gegen 10 Uhr abends in einem
Streuhaufen bei der Stallung des Kaischlers Anton
Srien in Klanec Nr. 17 ein Feuer ausbrach, welches
die hölzerne Stallung, dann den Dachstuhl des Hauses
und das auf dem Dachboden befindliche Getreide ein-
äscherte. Srien erlitt hiedurch einen Schaden von 700 st.,
wogegen er nur auf 400 st. versichert war. Das Feuer
dürfte durch Unvorsichtigkeit eines vorübergegangenen Tabak-
rauchers, nach welchem geforscht wird, entstanden sein. r.

. Das Volksschulwesen der Landeshauptstadt Laibach am Schlüsse des Schuljahres 1897/98.
Mitgetheilt vom l. l. Vezirls<Schulinspector Prof. Franz Levec.

^ (Fortsetzung)

N Alltagsschule WiederholuugSschüle l

.! I I . Schulbesuch. Knaben Mädchen ^ « ^ Knaben^Mädchen ^ Z u ^

e ^ ^ l der im s c h u l p f l i c h t i g e n Alter stehenden Kinder 2068 1709 377? 9 19 28
," Darunter sind: «) Slovene« 1696 135? 3055 9 19 26
. /3) Deutsche 335 313 648 — — —
,' l>) Nakl i. «. ^ anderer Nationalität . . . 35 39 74 — — —
^ und ^ ' ' " ^ ö f f e n t l i c h e Schulen besuchen,

lt 1.) Slovenische und deutsch-slovenische Schulen . . . 1233 574 180? 9 19 28
' Darunter sind: «) Slovenen 1209 521 1730 9 19 28

<5) Deutsche 22 52 74 — — —
y. ». , , 7) anderer Nationalität . . . 2 1 3 — — —

' 2.) Deutsche Schulen 205 378 583 - - -
Darunter sind: u) Slovene« 11? 155 272 — — —

' <3) Deutsche 65 213 298 — — —

^ a«l,, k ^- ^ ?) anderer Nationalität . . . 3 10 13 — — —

! ' U , ^ ' ^ be.
c 1.) Slovenische und deutsch-slovenische Privatschulen . 15? 111? 1274
^ Darunter sind: «) Slovenen 154 1049 1203

/5) Deutsche 2 52 54
o> ^ ^ X) anderer Nationalität . . . 1 16 17

! <!-) Deutsche Privatschulen 176 196 372
Darunter sind: n) Slovenen 22 106 128

^ /3) Deutsche 147 6? 214
^ ü) gabl k«. ^ , « ^ ^ ° " b " " Nationalität . . . 7 23 30

Sckus- schulpflichtigen Kinder, welche eine h ö h e r e
Sckup« « ^ e r b l i c h e oder l a n d w i r t s c h a f t l i c h e

besuchen, oder zuhause

î"ck ^ " schulpflichtigen Kinder,' die wegen eines lörper-
a,«.« " ? , 6 e i s t i genGebrechens keinen Unterricht
genossen h a b e n . . . . ^ 1? 21 38 — —
N t ^ f e i n e ' n 1 ? ^ " ? " Kinder^ die, obwohl normal 'ent-
"es tz 17 d7« « / 7 ^ ^ genossen haben, weil sie im Grunde
Nr 21 n « ^ ^ W s vom 29. April 1673 R. G. V l .

A ^ 31 36 67 ^ _ _

Davon entfallen: 1.) auf slovcnische Schulen' ' 24 27 51
2.) auf deutsche Schulen . . 7 9 16

N ^ n " ^ Kinder unter ^
3 s - ^ ^ Ä ^ Hauptsumme die Zahl der schul-
Pflichtigen Kinder unter a) per . 2068 1709 377? 9 19 28

d . b d e r ^ N ^ ^ - - I?« 626 816 - - " - H "

I- Solche über 14 Jahre alte Ander gibt es-
«) an slovemschen V o l k s s c h u l e n . . . . 31 ion 2^s)
^ ) a n d e u t s c h e n V o l k s s c h u l e n . . . . ' ' 5 ^ 5 A I H "

U. Außerhalb Laibach wohnende Kinder gibt es- " ^ d 1/0 -
«) an slovemschen Volksschulen. . . . 90 221 311 — — ^ -
^) an deutschen Voltsschulen ' 52 43 95 _ _ H

Wird nun von der Hauptsumme unter d, o , ä . e , f ' " ' " ^ ^
dle K»n,«.«V ' « , ' 5 . ' ^ 2246 2337 4583 9 19 28
°le Summe der Posten I. und I I . per 178 628 806 - - -
" » g e n , so ergibt sich die Zahl der unter «) an-

gegebenen schulpflichtigen Kinder mit 2068 1709 3777 9 !9 28
Kinderei« ^ m " ° ? "wähnt, dass von den unter f) angegebenen, vorzeitig aus der Schulpflicht entlassenen
irrten und kn«.. , " " " ! die Mädchen ohne weiteren Unterricht bleiben, die Knaben jedoch zum Gewerbe ttber-

oann als Lehrlinge noch drei Jahre die gewerbliche Fortbildungsschule besuchen müssen.

T) Wahrnehmungen über den Schulbesuch. Der Schul"
besuch muss im allgemeinen an allen öffentlichen und
Privat-Volksfchulen als ein sehr regelmäßiger bezeichnet
werden, wie aus nachstehender Uebersicht hervorgeht:

Absolut «elatlv

Der Hchulbtsüch Schulen Schulen

deutsch ^ deutsch .
venisch summen venisch sammen

sehr fleißig 2764 87<i j 3 6 W 68 9 1 ! 91 30 ,69 4 « « / ,
fleißig 250 51 301 8 04 5 34 7 ' 4 1 » / ,
minder fleißig 7 1 20 91^ 2-28 210 2 24°/.
nachlässig 24 12 36 0 7? 126 0 89' /^
Zusammen.. 3109 > 955 4064 j 100 °/° ,100 °/« 100 °/,

Dieses günstige Verhältnis ist umso höher zu be-
werten, als der Standort der beiden städtischen deutschen
Volksschulen und der achtclassigen slovenischen Mädchen-
schule an der westlichsten Peripherie der Stadt als ein
den regelmäßigen Schulbesuch h e m m e n d e s M s m e n t
bezeichnet werden muss.

Epidemische Krankheiten, die auf den Schulbesuch
hemmend eingewirkt hätten, sind im Schuljahre 1897/98
leine aufgetreten; dagegen war der Gesundheitszustand
der Lehrerschaft minder befriedigend, da drei Lehrkräfte auf
mehrere Monate krankheitshalber beurlaubt werden mussten.
Ueberdies erhielt ein städtischer Lehrer zum Besuche
des Zeichencurses an der Staatsgewerbeschule in Graz
und ein zweiter behufs Supplierung einer erledigten Lehrstelle
an der k. k. Knaben-Uebungsschule einen längeren Urlaub;
doch verursachten diese letzteren Umstände im Unterrichts-
betriebe keine nennenswerten Störungen, da dem k.l. Stadt-
schulrathe mehrere Volontärinnen zur Verfügung standen,
welche die derart beurlaubten fünf Lehrkräfte ersetzen konnten.

Momente, die auf den Schulbesuch f ö r d e r n d
gewirkt haben, wären folgende anzuführen:

1.) Die krainische Sftarcasse spendete den Leitungen
der slovenischen Volksschulen den namhaften Betrag von
900 fl., jenen der deutschen Volksschulen 500 f l . zur
Anschaffung von Lernmilteln für bedürftige Schüler.

2.) Zu demselben Zwecke widmete die Stadtgemeinde
den Betrag von 349 f l .

3.) E in Damenausschuss unter Leitung des Herrn
kais. Rathes I v a n Murn i t bescherte 180 Schulkinder mit
warmen Winterkleidern.

4.) I m Ursulinenconvente, im Franciscanerkloster,
in der Volksküche und bei verschiedenen Privaten erhielten
gegen 150 Volksschüler Freitische.

5.) Der Lehrkörper der städtischen achtclassigen slove-
nischen Mädchenschule errichtete auf eigeneKosten eine Suppen-
anstalt, in der 60 bis 80 entfernt wohnende Schülerinnen
während der Winterszeit eine warme Mittagskost erhielten.

6.) Die Centraldirection der k. k. Schulbücher-
Verlage gewährte dem k. l . Stadtfchulrathe über fein
Ersuchen bedeutende Nachlässe bei directen Nestellungen
von Lehrtexten für arme Schüler.

7.) Von den Buchhandlungen Tempsky in Prag,
Giontini und Klcinmayr K Bamberg in Laibach wurden
zahlreiche Schüler im Wege des l . k. Stadtschulrathes mit
Armenbüchern, von dem Vereine «Narodna sola» und
«Krainischer Schulpfennig» und von der Firma Grub-
bauer in Linz mit Schreibrequisiten beschenkt.

8.) Auch an dem Bürgermeister Herrn I v a n Hribar
fand die Schuljugend ihren Wohlthäter, der den Schul-
leitungen bei Veranstaltung von Schülerausflügen wieder-
holt namhafte Beträge zur Verfügung stellte.

9.) Insbesondere jedoch muss hervorgehoben werben
die wachsende Erkenntnis der Nothwendigkeit einer gründ-
lichen Volksschulbildung, deren Erwerbung einen regel-
mäßigen Schulbesuch zur ersten Voraussetzung hat.

Diesem letzteren Umstände ist es auch zuzuschreiben,
dass die Zahl der Straferkenntnifse in Schulversäunmis-
fällen eine äußerst geringe ist.

k) Daten über Straferkenntnisse in Schulversäumnis-
fällen.

Schulen

Gegenstand I! «

in der Dauer eines Tages ^ .
Zahl der in und darüber

Vollzug gesetzte» " " — ^ - " "
Arreststrafeu i l l der Dauer von ewigen ^ i 1 22

Stunden

zueilannt "5 3 28
Zahl der ?

Geldstrafen vollzogen 3 2 1

in obige Arreststrafen
umgewandelt " 1 <6

Geldstrafen I ,
nachgesehen — — __

der eingezahlten Strafgelder
in Gulden 3 2 5

Summe — —
der noch einzuzahlenden

Strafgelder — — —

(Fortsetzung folgt.)
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— ( D i e S a n i t ä t s - D i s t r i c t s v e r t r e t u n g
i n Woche iner -Fe is t r i tz . ) Bei der am 26. Decbr.
v. I . stattgefundenen Neuwahl dieser Districtsvertretuug
wurden folgende Besitzer gewählt: Franz Arch in Woch.»
Feistritz zum Obmanne, Johann Nozman in Wittnach
zum Obmann-Stellvertreter, Johann Stare in Kerschdorf,
Johann Gasperin in Althammer, Johann Zvan in
Mitterdorf, Johann Soklic in Savitz und Franz Ravnik
in Feistritz zu Mitgliedern; Johann Ravnit aus Feistritz
und Johann PreZelj aus Mitterdorf zu Ersatzmännern.

0.
— ( A u s dem V e r e i n s leben. ) I n der Ort-

schaft Selle, Bezirk Gottschee, ist die Gründung eines
freiwilligen Feuerwehrvereines im Zuge. Derselbe hat
die Absicht, seine Thätigkeit auch aus die benachbarten
Orte zu erstrecken, falls solche ein diesbezügliches Ueber»
einkommen schließen sollten. Die Statuten wurden zur
behördliche« Genehmigung bereits überreicht. — o .

— ( S t e i n k o h l e n b e r g b a u I o h a n n e s -
t h a l b e i N a s s e n f u ß.) Wir erhalten aus Iohannes-
thal folgende Zuschrift: Am 2. d. M . wurde der Betrieb
des Steinkohlenbergbaues wieder aufgenommen. Dies
wirkte umso freudiger, als der Betrieb durch heimische
Kräfte geschieht und die Wiedereröffnung des Bergbaues
für unsere Industrie von ungeheurer Bedeutung erscheint.
Das Fest wurde dadurch eingeleitet, dass die bis jetzt in
größerer Anzahl aufgenommenen Knappen von dem in
Kermel gelegenen Gcwerkshause mit ihrer Gewertenfahne
und Musik ausrückten und sich zur Festmesse in die
Pfarrkirche zu Iohannesthal begaben. Sodann fand eine
Bewirtung der Knappcnfchaft statt, bei welcher die Be-
deutung der Aufnahme des Betriebes dieses Bergbaues
für die Bezirke Nassenfuß, Ratschach und Treffen sowie
fürs ganze Land betont und gleichzeitig hervorgehoben
wurde, dass der Betrieb zur Belebung der Unterkrainer-
Nahn und zur Verwirklichung der tracierten Bahn
Treffen - Nassenfuh - Iohanuesthal das Scinige beitragen
werde. Hierauf begab fich die Knappenschaft, an der
Spitze der Herr Gewerksbesitzer Josef Paulin aus
Laibach, zur Grubenarbeit, — Nicht unerwähnt darf
bleiben, dass der Bergbau in Iohannesthal ein sehr
wechselvolles Schicksal aufzuweifen hat, deun im Jahre 186(1
erwarb denselben Herr Ludwig Kuschel, welcher mit einem
Geldaufwande von mehr als 500.000 st. eine Zinkhütte,
mehrere Arbeitcrhäufer, eine Restauration, Schule und ein
Gewerkenhaus erbaute sowie die Tracierung einer Bahn
nach Lichtenwald für deu Absatz der mächtig auftretenden
Kohle vollendete; sodann giengcn die Werke im Jahre

1873 an die österreichische Hypothekenbank über, gelangten
1874 in den Besitz der Actiengesellschaft für Moutan-
ha«del und Industrie in Wien, um endlich 1878 an
Ludwig Kufchel und 1894 an Peregrin Zimmermann
überzugeheu. Es wurden kostspielige Tiefbohruugcn vor-
genommen, welche eine Mächtigkeit von mehr als 300
Millionen Metercentnern der besten Kohle (4565 Calorien)
constatierten. I n jüngster Zeit erwarb die Kohlenwcrke
Herr Josef Paulin in Laibach, der es voraussichtlich an
Thatkraft nicht wird mangeln laffen.

— ( N i n d f l e i fch - P re i se . ) I m abgelaufenen
Monate betrug der Durchschnittspreis für ein Kilogramm
Rindfleifch: in Nadmannsdorf 50 kr., in Kronau 54 kr.,
in Afsling 48 kr., in Kropp 46 kr., in Veldes 54 kr.,
in Rndolfswert 45 kr., in Seisenberg 44 kr., in Treffen
44 kr., in Gurkfeld 52 kr., in Landstraß 40 kr., in
Nassenfuß 44 kr., in Natfchach 44 kr., in St . Barthlmä
40 kr., in Grohdolina 40 kr., in Stein 44 kr., in
Mannsburg 44 kr., in Kraxen 44 kr., in Adelsberg
52 kr., in Illyrisch-Fcistritz 52 kr., in Senosetsch 48 kr.,
in Wippach 48 kr., in Littai 48 kr., in Weixelburg
44 kr., in Sagor 48 kr., in St . Mar t in bei Littai
48 kr., in Krainburg 50 kr., in Bischoflack 44 kr., in
Neumarktl 52 kr., in Loitfch 40 kr., in Id r ia 40 kr.,
in Altenmarkt bei Laas 44 kr., in Zirknitz 50 kr., in
Planina 50 kr., in Gottschee 46 kr., in Neifnitz 44 kr.,
in Großlaschitz 44 kr., in Tschernembl 40 kr., in Mott-
ling 36 kr., in Oberlaibach 48 kr. — 0 .

— ( W ü t h e n d e r Hund . ) Am 29. v. M . wurde
in Rußbach bei Tschcrmoschnitz ein fremder wuthverdäch»
tiger Hund erschossen. Da es sich bei der Section des
Cadavers zeigte, dass der Huud wirklich mit der Wuth-
krantheit behaftet war, fo wurde die in der dortigen
Gegend schon früher eingeführte Hundecontumaz auch
über die Gemeinden Winkel und Stockcndorf aus-
gedehnt. — o .

— ( A u f g e l a u e r t . ) Am 1. d. M . zechten die
Kaischler Josef Zajc und Josef Kajzar fowie der Kaischlers-
sohn Anton B l a M aus Obcrpirnic, Bezirk Umgebung
Laibach, im Gasthausc des Josef Lavtizar in Verje.
Bei dieser Gelegenheit entstand zwischen Kajzar und
Blazic ein Wortwechsel, worauf letzterer das Gasthaus
verlieh und nicht mehr zurückkam. Gegen 9 Uhr abends
begaben sich Zajc und Kajzar nach Hause. Auf dem
Heimwege wurde nun Kajzar von jemand überfallen uud
durch ein Taschenmesser am linken Oberarme schwer ver-
letzt. Der Thäter ergriff sofort die Flucht. Kajzar wil l
in demselben den wegen Todtschlages mit sechs Jahren
schweren Kerkers vorbestraften Kaischlerssohu Anton
Vlaziö erkannt haben. Die gerichtliche Anzeige wurde
erstattet. - - 1 .

* (Schadenfeuer . ) Am 27. December v. I . gegen
I Uhr nachmittags entstand in der an das Wohnhaus
der Kaischlerin Francisca Solar in Vihre Nr. 30 an-
stoßenden Heuschupfe eine Feuersbrunst, welche das aus
Holz gebaute und mit Stroh gedeckte Wohngebcwde der
Solar gänzlich einäscherte, wobei alle Futtervorräthe, die
ganze Hauseinrichtung und alle Kleider dcr Genannten
verbrannten. Der Schade beläuft sich auf 450 fl>; die Aolar
war nur mit dem Betrage von 100 fl. versichert. Bei
der Dämpfung und Localifierung des Brandes inter-
venierten außer den Ortsinsassen von Vihre die freiwillige
Feuerwehr von Hafelbach und der Gcnoarmeriepostcn von
Muukendorf, fo dass die Gefahr der Weiterverbrcitung
des Feuers uach zwei Stunden beseitigt erschien. Den
Brand hatte der achtjährige Sohn Mart in der Francisca
Aolar, welcher in einem unbewachten Momente sich
Zündhölzchen aus der Küche nahm und mit denselben in
der Streuschupfe fpieltc, verurfacht. Gegen die genannte
Besitzerin wurde die gerichtliche Anzeige erstattet. — Am
26. December v. I . gegen halb 3 Uhr nachmittags brach
in dem Wirtschaftsgebäude des Besitzers Franz Wenzel in
Ielsa Nr. 2, Gemeinde St. Barthlmä, Feuer aus und
äscherte in kurzer Zeit das Gebäude, sowie das Wohn-
haus sammt den darin befindlichen Einrichtungsgegeu-
ständen, Lebensmiiteln und Futtervorräthen ein. Wenzel
erlitt dadurch einen Schaden von circa 650 fl., gegen
welchen er mlt 200 f l . affecuriert war. Weiters erlitt
Johann Franko von Ielsa Nr. 1 durch diefen Brand
einen Schaden von circa 150 f l . , da demselben 6 Eimer
Wein und 1 Eimer Slivowitz, welche im Keller des Wenzel
eingelagert waren, zugrunde giengen. Gegen diesen Schaden
war Franko nicht versichert. Den Brand hatte der neun-
jährige Besitzcrssohn Johann Kovacic aus Ielsa Nr. 5,
welcher unter der Dreschtenne des Wenzel eine Cigarre
anzündete und das Zündhölzchen ins Stroh warf, ver-
ursacht. Die gerichtliche Anzeige wurde erstattet. — Am
28. December v. I . gieng das viereinhalbjährige Kind des
Josef Marjetic in Zloganstagora Nr. 10 ohne Aufsicht
mit einein brennenden Span auf den Dachboden des
mit Stroh gedeckten Hauses und steckte auf diese Weise
das Dach in Brand. Obwohl starker Wind herrschte,
wurde das Feuer von den rasch herbeigecilten Orts-
bewohnern doch bald bewältigt. Der Schade beträgt 100 f l .
Marjetic ist mit 300 f l . versichert. —r.

— ( R a u f e r e i . ) Am 26. December v. I . gegen
II Uhr nachts entstand zwischen Vesitzcrssöhnen aus
Zagraz einerseits und aus Lobcek, Grohmlacevo und
Weißenstein, Gerichtsbezirk Umgebung Laibach, anderseits
im Gasthause des Franz Nerlan in Weißenstcin eine
Rauferei, welche die Burschen Franz ZakrajZet und Mart in
Bucar aus Grohmlacevo verursachte». Franz Zakrajsek
entfernte sich aus dem Gasthause, kam aber alsbald mit
einer Mistgabel zurück und bedrohte damit seine Gegner,
bis ihm Jakob Iavornik die Mistgabel entriss und
ihn hinauswarf. Nun entstand zwischen allen Burschen
eine Balgerei, während welcher Franz Novljan mit einem
Holzstück dem Franz Zakrajsek mehrere Schläge auf den
Kopf beibrachte, fo dass derselbe zu Boden siel und eine
5 cm lange und zwei je 2 «in lange, ziemlich tiefe Ver-
letzungen erlitt. Gleichzeitig kam Anton Vertan mit
einem langen Küchenmesser ins Gastzimmer und brachte
damit dem Franz Zupaucit am Rücken eine circa 1 ^ / , «m
lange Stichwuude bei. — I .

* ( A u s d e m P o l i z e i r a p p o r t e . ) Vom
3. auf deu 4. d. M . wurden acht Verhaftungen vor-
genommen, und zwar drei wegen Vacierens, zwei wegen
Truukenhcit, zwei wegen Uebertretung des Diebstahls und
eine wegen Excesses. —r .

I l lus ion , » k o r » .

S o n n t a g den 8. J ä n n e r (ers ter S o n n -
t ag nach der E rsche inung d e s H e r r n ) Hoch-
amt i n d e r D o m t i r c h e um 10 U h r : Cäcilien-
messe uud Graduate von A. Foerster; Offertorium von
Caspar Aiblinger.

I n der S t a d t p f a r r k i r c h e zu S t . J a k o b
am 8. J ä n n e r Hochamt um 9 U h r : Nissu in
üonarorn 8t. (^aocilmO von Franz Schöpf; Graduate von
A. Focrster; Offertorium von I . Aiblinger.

Theater, Kunst und Literatur.
— ( A u s d e r T hea t c r k a n z l e i . ) Heute

uud morgeu geht, der Faschingsstimmung Ncchmmg
tragend, Ziehrers melodiöse, lustige Operettenneuhcit
« D e r schöne R i g o » in Scene. — Montag wird
zum Vortheile dcr trefflichen Alislandsdame Frau H a l l e r
die in Berlin und kürzlich in Graz mit ausgesprochenem
Erfolge gegebene Schwankneuheit « G r o ß m a m a »
von Max Dreyer aufgeführt werden.

— ( D a s g e s t r i g e C o n c e r t d e r « G l a s b e n a
M a t i c a » ) erzielte einen ausgezeichneten Erfolg. Indem
wir uus eine weitere Besprechung desselben vorbehalten,
erwähnen wir vorläufig nur, dafs das Couccrt fehr gut
befucht war und dass u. a. Seine fürstbischöfl. Gnaden Dr.
I c g l i c , Vicepräsidcnt des Abgeordnetenhauses Doctor
F c r j a n c i ö , Landesgerichtspräsident L e v i c n i k ,
Finanzdirector L u b e c . Landesschulinspector « Z u m a n ,
Landesregierungsrath Dr. Z u p a n c , Vzcebilrgermeistcr

Dr. R. v. B l e i w e i s , kais. Rath M u r n i k , PräMste!
der städtischen Sparkasse P e t r i c i c sowie viele antx dei
Persönlichkeiten an demselben theilnahmen. — n ^ - hei

* ( W o h l t h ä t i g k e i t s - A k a d e m i e . ) M ä u
hellen Wiedechall fand in den Herzen aller, deren 6de>
müth sich für das Leiden anderer nicht verschließt, boa
Mahnruf, der iu den Tage» des Caruevals ergieng, del ^
zu gedenken, über die die dunkle Nacht der Sorge >»lo
des Kummers angebrochen ist. Es galt einer Veranstalw ös
für den Altersfonds österreichischer Bühnenangehöriger, u! N
dieselbe war zweifellos ein würdiges Glied in der At, ' "
der bevorstehenden Winterfestlichkeiten. Die Veranstalter i<
Abendes, an bereu Spitze Herr Director Sch l es i n ge
Herr Regisseur M a h r und der Schauspieler A
W ä h l e standen, waren befonders thätig, um eine zah
reiche Gefcllfchaft zu dem guten Zwecke zu versammeb
und der gleich ehrende Erfolg in künstlerischer ^ ^
finanzieller Beziehung war der beste Lohn für ihr u> y
eigennütziges humanitäres Bemühen. Von echt tamers?
schaftlichem Geiste geleitet, hatten die ersten Kräfte d< ^
deutschen Bühne ihre Kunst in den Dienst bl «
guten Sache gestellt, und das freundlichste Entgegel ^
kommen des Publicums bewies, wie sehr dassell ,
seiue beliebten Künstler zu schätzen weiß. Die Glashaü ^
des Casino erwies sich wieder viel zu klein, um b ^
massenhaft herbeiströmenden Besucher zu fassen; es herrsch ><
daher ein schier athcmbeklemmendes Gedränge und d> ^
zahlreichen Gäste mussten sich nothgedruugen mit Stel '
Plätzen begnügen. Das Publicum ließ sich umso lieb<
vou dem Geboteuen animieren, als die Leistungen wirtli^ '
vortrefflich waren. Der Stimmung angemessen, trieb dl
Humor die reichsten Blüten, und dass bei den verschiedet
declamatorischen wie gesanglichen Vorträgen die Zu lM
mit ihrer Anerkennung nicht geizten uud die Künstle
vielmehr mit Beifall überschüttete», ist selbstverständlilt
Es würde zu weit führen und den Nahmen dieser M
sprcchuug überschreiten, wollten wir die Darbietung M
einzelnen Künstlers nach Verdienst würdigen. Wir berichte'
daher kurz, dass die Vorträge dcr Damen S c h l e s i n g «c
J e l l y , G r u b e r , W i c h e r t , G r a f e n b e r g B'
I n g e r sowie der Herren L e n o i r , W ä h l e — de»
der Löwenantheil an der Vortragsordnung zufiel -̂
R u d o l f , W a l t e r , S c h w a b l und G ö t t l e l
Geist, Witz und Geschmack in reicher Fülle entwickelte!
uud die angenehmste Anregung und Erheiterung dem dalil'
baren Publicum boten. Die kurzen Zwischenpausen wurdel
durch eine Abtheilung der Negimentskapclle mit flottes
Weisen ausgefüllt. — Herr Regisseur M a h r konnte nn<
wohlberechtigter Genugthuung nach beendigtem Program^
in herzlichen Worten im Namen der edlen Unternehmunl
dem Publicum seinen Dank für die alle Erwartung
übertreffende Antheilnahme aussprechen. >̂

* ( C o n c e r t des I . öste r-re ichischen D a meü'
q u a r t e t t e s . ) Das gestern in letzter Stunde auf del
Nachmittag verlegte Concert des I . üsterr. Dame»'
quartettes war zwar von schönem künstlerischen Erfolg!
begleitet, der Bcfuch l i tt jedoch unter der Ungunst äußeret
Verhältnisse und ließ alles zu wüuscheu übrig. ^
uähercr Bericht folgt. ,1.

— ( « D o m i n «ve t» . ) Die unter der Redacts
des Herrn Professor Dr. L a m p e stehende halbmonatlich
belletristische Zeitschrift «Dom in »vor» trat bereits ^
ihren zwölften Jahrgang. Das uns vorliegende erste He?
bringt Gedichte von Anton Hribar und Anton Medved
eine biographische Skizze über den einstigen Landtags
uud Ncichsrathsabgeorduetcn Laurenz Pintar von RelB
eine Novelle von Finzgar, eine Winterskizze von Barli
eine Erzählung aus dem Dorfleben von Zdencan, Reife"
erinnerungen aus den Albauer Bergen von Dr. KarlB
sociale Unterhaltungen von Dr. Krek, endlich literarisch
Notizen. Das Heft enthält fechs Illustrationen, daruntel
eine wohlgelungene Reproduction des in der vulkanisch^
Pinakothek befindlichen Gemäldes «Weihnachten» u^
Muri l lo. Der Inhal t ist ansprechend, die Ausstattung g?
fällig und geschmackvoll.

— ( A r t a r i a s E i s e n b a h n - u n d Post'
C o m m u n i c a t i o n s - K a r t e v o n Oesterre ichs
U n g a r n u n d den n ö r d l i c h e n B a l l a n l ä n d e r ^
— gefalzt in Leinwanddccke 1 st. Von derselben wurde l?
eben die bis zur Jetztzeit ergänzte, neu revidierte Au?
gäbe sür 1899 ausgegeben. Die Vorzüge dieser Kartt
sind: Die große Ausdehnung von Constanz-Nom im Weste"
bis Kiew-Constantinopel in» Osten uud von Dresde^
Breslau-Wilna nördlich bis Varletta-Durazzo südlich!
die klare Uebersicht der vielgestaltigen Bahnsysteme del
Monarchie und der verschiedenen Eisenbahngesellschafte^
von denen jede einzelne durch bcfonderes Colorit gelenN"
zeichnet ist; die Distanzangabe in Tarifkilometern; die
fpecicllen Bezeichnungen: für doppelgeleisige oder ei^
geleisige Bahnen (im Betriebe oder im Bau), Industrie
bahnen (ohne Personenbeförderung), Personen-Postfahrte^
Dampfschiffrouten; das Stationsverzeichnis in neuer 9^"
Vision für 1899 u. f. w.

— ( B e r i c h t e des C e n t r a l - C o m i t ^ s f ^
d ie B e g r ü n d u n g e i n e r deutsch-ö st e r r e i c h ^
scheu L i t e r a t u r - G e s e l l s c h a f t i n Wieu . ) M «
die fünfte Nummer der Berichte, die ebeu erfchienen ^
empfehlen wir der Aufmerksamkeit unserer Leser. Sie e ^
hält einen Leitartikel, überschrieben «Zur Sammluns''
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- ^ m e «vtatuten der Genossenschaft, eine ausführliche Dar-
W M u n g der Organisation der Gesellschaft aus der Feder
and des Herrn Dr. v. Gschmeidler, einen Bericht über die Anwesen-

i>^ yett und den Vortrag des Freit), v. Gleichen-Rntzwurm, einen
E^äuherst anregenden Aufsatz von Herrn A. M . v. Kollo-
!' ^ ^ ' « , ' ^ deutsch-österreichische Literatur-Gesellschaft und
^ ' , ° ^ ^ ° l k . , S t i m m e n über die deutsch-üsterreichische Literatur-
, oc ^eftllschaft und noch manches andere. Die Berichte sind
^ . 3 ' ? äu beziehen durch das Centralcomite' verdeutsch.

" i A H Literatur-Gesellschaft Wien, I., Graben

Ke> ^ ' ' ^

^< Neueste Nachrichten
b! Die Lage in Ungarn.
ö ^ (Original-Telegramme.)

"" N . « / " ? ' 6. Jänner. Ministerpräsident Baron
A ? . ^ ! " ? ^ die Minister Fejervary und Lukacs sind

r «l yeute ftuh hier eingetroffen. Baron Banffy, Baron
'"! ^iervary, Lukacs und der Minister a iawi-6 Szechenyi
' ! Vl^- " ^ " ^ vormittags vom Kaiser in gemeinsamer

U ? empfangen, welche zwei Stunden dauerte. Die
?! 3 bluett auch morgen noch in Wien. Baron
^ 3?,^."?- ^ ^ bei den Mitgliedern des kaiserlichen
' ^ 3?.'^ ? ^ Neujahrsaufwartung gemacht und sodann

d m dem Kriegsminister Edlen v. Krieghammer längere
rsch -aelt conferiert.

^ N ' . . ̂  u d a p e s t , 6. Jänner. Das Ung. Tel.-Corr..
^^ Cm«. ' " ' ? " ' bezüglich der Vlättermeldung von
^ n i ? " " " ^ " b a n d l u n g e n zwischen der Regierung und
^ b a ^ des ungarischen Abgeordneten-

v r ^ " ^ ? competentenorts erklärt, dass von Com-
e„e promlssverhandlungen absolut nichts bekannt ist.
D
^ Vom Luccheni.
Ä< A a e n ^ ^ " ' < ^ ^ " " e r . Die Schweizerische Telegraphen-
^ m W e 7 i a ' i 5 " ^ ^uccheii hat eineZeitlang

te' v l i „ n . bestimmter Form Aeußerungen über Com-
! d ' 5 ' " ^ ^ ' die er gehabt habe, und führte Reden,

u„! zu ? N " " " " ' eine Bestätigung für die Annahme
^ betr/tt l -^"' "elche die Genfer Gerichtsbehörden in-
^ diesp A <-^ 6°l"plicen stets gehabt hatten, doch boten
, l un ,n? m " " " ^ " keinen'bestimmten Anhaltspnnkt,
'tcl suckn.. ^"Haftungen vorzugehen oder eine Unter-
,,,, L u ? ^ 5 - ' ^ ? " " e bestinnnte Person einzuleiten,

tl V e r b i ß " " ^ ' die Aeußerungen im Verlaufe eines
tel das N . s " ^ ' " er von einem Polizeicommissär auf

< wurde Ä " ' ? ^ Bnndesbehorde hin unterzogen
zu w r ^ n " « ' ' 3 ^ " d l u n g des Häftlings unterrichtet

n w ^ n d ^ s " ^ " " W e in der Tha so nebenbei,
" d " ^ / " " i ^ weiland Ihre Majestät

Revolt! . " ? ^ ^ l g l " "n Bahnhofe mit einem
n' iedocl ^ " " " " e t , und machte andere Andeutungen,
'" Erns b a f ^ s K ? ^ ^ widerfprechender Art, dass deren
! welche? /^'/""felhaft ist- Ueber ein Individuum,
16 Maies^ >. ^ ^ gewesen sein soll, weiland Ihrer
-̂  vor d . c>, f^ Kaiserin-Königin Elisabeth eine Bombe
^ ŝû e zu werfen, machte er keine Andeutungen.
^ We Revision des Processes Dreyfus.
^ ^ . lOrigiiial-Telcarammt.)

'' I n den l5m?/ ^' Jänner. Die «Agence Havas» meldet:
^ dafs es ke .̂ . ^ ^ ^ Iustizpalastes wird versichert,
K fusaebe-^ .außerordentliches geheimes Dossier Drey-
^ ioHof'mit^ '^?^^""desei jenes, welchesdem Cassa.
" ein N̂  e f " N M M ° ^ " ' lei- Ferner existiert weder
l' «er Drevfus' . n ^ ! ^ ' " ^ " " Dreyfus noch ein sol-
' dent und der K r U " Wilhelm. Der Ministerpräst-
'' davon dass a n a N e?n"? s ^ b ' " keine Kenntnis
^ habe. Die U n t ^ Ä . . '! ^ ^ ^ Schreiben existiert
' Picquart ist b N ^« ^schensall Barth-
^ welcher beauft.^ ^> Ä ^ ^ ^^eben, dafs Aarth,
' der C a f s a t t ^ " H ^ " " 5 Mitzutheilen,' dass ihn
' Picquart,

habe und l . ?üm ^ gesucht

^ n dke«^",?'' ̂ °M!°«sh°! lMe u°r einigtu "lê en Gardisten einvernommen.

Kpanien.

Würde für k.'.. '^ ? / ^ " " 5 ' ^ «Heraldo, meldet,
die con ervatv. ^ " ' , > ^ ? i e Gruppen Polavieja und
gesetzt N ' ? / " ^ . < ^ r e n Einvernehmen voraus-

' v wird, zur Bildung des Cabinets berufen

würden, der Kriegsminister auch das Manneportefeuille
übernehmen und der Ministerpräsident mit der Leitung
der auswärtigen Angelegenheiten betraut werden. !

M a d r i d , 7. Jänner. Durch ein Decret der
Königin-Regentin wurden alle wegen Pressdelicten ver«
urtheilten Personen begnadigt. Wie die «Agenzia Fabra»
meldet, bestätigt es sich, dass zwischen Silvela und
Palavieja ein Einvernehmen hergestellt sei. Die Nach-
richt hievou hat lebhafte Senfation hervorgerufen. Die
Königin-Regcntin wird morgen ein Decret unterzeichnen,
durch welches das Colonialministerimn als überflüssig
aufgelöst wird. Sagasta wird, fobald er in der Lage
sein wird, sich ins Palais zu begeben, der Königin-
Regentin die Vertrauensfrage unterbreiten.

Die Philippinen.
(Origi»a!-Telcgrnmm,)

N e w Y o r k , 6. Jänner. Der «World» meldet
^aus Washington: Aus zuverlässiger Quelle wird be-

richtet, General M i l l e r hätte I n s t r u c t i o n s erhalten,
in I l o i l o zu landen. Admiral Dewey telegraphiert,

^ er habe Kanonenboote nach I l o i l o gesendet. !

! Gecegra»n»ns.
Wien, 6. Jänner. (Orig.-Tel.) Wie die «Börsen-

Zeitung» meldet, hat Kaiser Franz Josef dem Officiers-
! Corps des 2. Kaiser Franz Garderegiments sein lebens-

großes Porträt , welches den Monarchen in der Uniform
diefes Regiments darstellt, zum Gefchenke gemacht. Das
mit einem kostbaren Rahmen versehene B i l d soll am
1 1 . Jänner im Officiers-Casino in feierlicher Weise
enthüllt werden.

Potsdam. 6. Jänner. (Orig.-Tel.) Das Befinden
des Kaisers ist gut. Der Kaiser nahm heute die Vor-

! träge des Kriegsministers und des Chefs des M i l i t ä r -
Cabinets entgegen. Z u r gestrigen Abendtafel war
Staatssecretär des Acußern v. Vü low geladen.

Rom, 6. Jänner. (Orig.-Tel.) Die Gemahlin des
österreichisch-ungarischen Botschafters beim päpstlichen
S t u h l , Gräfin Revertera, ist heute nachmittags an
einer Herzkrankheit, an der sie seit zwei Jahren l i t t
und die sich nach der Rückkehr der Gräfin Revertera
aus dem Curorte Nauheim im October vorigen

^Jahres verschlimmert hatte, gestorben. Die Gräfin be-
fand sich heute früh befser, um 2 Uhr nachmittags
trat eine Verschlimmerung und gleich darauf der
Tod ein.

P a r i s , 6. Jänner. (Orig.-Tel.) Der Präsident
des Nationalcomite's für das Plebiscit Äerger ist zu
der Erklärung ermächtigt, dass dem Prinzen Victor
Napoleon der Artikel des «Mat in», in welchem ihm
die Absicht eines Handstreiches zugeschrieben wird, vor
dessen Veröffentlichung nicht bekannt gewesen sei und
er auch den Verfasser des Artikels, der in mehreren
Punkten Unrichtigkeiten enthalte, nicht kenne.

M a d r i d , 6. Jänner. (Orig.-Tel.) Der «Liberal»
gibt der Meinung Ausdruck, dass der portugiesische
Ministerpräsident mit der Erklärung, Portugal würde,
wenn ein internationaler Conflict ausbräche, nicht allein
stehen, auf England angefpielt habe.

Ausweis über den Stand der Thierseuchen
in Kram

fllr die Zeit vom 28. December 1898 bis 3. Jänner 1899.

E s ist h e r r s c h e n d :
die Echaspocken im Bezirke Tscheruembl in der Gemeinde

Düblitsch (1 H.);
die «Lchweinepest im Vezirle Gurlfeld in der Gemeinde

Grohdolina (5 H.); im Bezirle Tschernembl in den Gemeinden
Pobzemelj (8 H.), Suchor (2 H.).

E r l o s c h e n :
der «auschbrand beim Ninde im Vezirle Gurlfeld in der

Gemeinde Zirlle (1 H.).

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

Am 4. J ä n n e r . Varon Wittenbach, l. u. l. Haufttmann,
Giirz, — Schegula, Doctorsgattm, Rudolsswert. —Geinsberger,
Gutsbesitzer, Wolfsberg. — Mcncinger, Private, Feistrih. —
Gauser, Advocatensssattin, s. Familie, Linz. — Volinla, Privat,
f. Familie, Dalmaticn. — Dr. Saxl, Hof« und Gerichtsadvocat;
Vaumfcld, Schrank, Felix, Neuman, Fabiani, Sturm, Kstte., Wien.

— SRuntyiet, SJeberermeifter, f. %od)tet, ©utffelb. — ©aBrSef,
©tfrj. — £>r. Srinajftič, ^a^iit. — SSTCaufuč, ükbmann, 8Iid)eIer,
Äfltc, driest. — ftoppelfjofcr, Asm.; Stoumel, ^ng., ©raj. —
Sfreunb, Asm., $rag. — $etrotoi«, Asm., Subopeft. — $ib,
ftfm., ©falifr. — ginsgar, Sßriefter, Qbrto. — Neumann, Asm.,
Ofiume.

Stfetcorologifdje SScobadjtongctt in Stoiliadj.

©eefltyc 306-2 m.

t» I 1 * 1 ^ l ^ I
•i Si Ml I s ™n> te/SBU I B I
n & i»f i t II»

ü « - " f f « ! g t S

"T~~2U.l«. I742-Ö (FT SiDTmSSifl" Setter
°- 9 > OT. 743-6 -3-5 9ZD. fd̂ toftd̂  feitet

7U.3Ä8. 744-0 -7 • 0 röS©T fatoad) ^ebel
6. 2 » «R. 743-4-0-6 SSD. jd)tua^ setter 0-0

9 > W>. 743 5 -4 -2 9?P. fcftroad) Reiter
7. | 7ÜVMfl. | 743-6 | -2• 3]~»SB7mä|ig | bcmötft | 0"0

®až XofleSniittet bet Jemperatut bom ®onner?tog -1*7«
lmbgreitag -3-9°, Siotmole: -2-7°.

SSerauttuottlicijer SHebacteut: 51 uton guntef.

| Einladung I
5 zu dem am 10. Jänner 1899 in den oberen j»
S Casino-Räumen stattfindenden £

1 G-esellschafts-Abende I
| (Tombola und Tanz) |
j welohen der Vorstand der Frauen-Ortsgruppe g
« Laibach des deutschen Schulvereines unter £
2 gefälliger Mitwirkung der Musikkapelle des &
j k. u. k. Infanterie-Regiments Nr. 27 und des j *
>» Streichorchesters des Laibacher Bicycle-Clubs »
2 zu Gunsten des deutschen, Kindergartens ver- £
2 anstaltet und zu welchem alle P. T. Mit- g
« glieder, Freunde und Gönner des Vereines *
2 höflichst eingeladen sind. (70) £
S Anfang 8 Uhr. &
S Eintritt für die Person 50 kr., Pamilienkarten <&
2 für drei Personen 11. 1 *—. *

Panorama international.
Congressp la tz 14. (4973)

Samstag den 7. und Sonntag den
8. Jänner

Rnssland uml America.
i| Gegen Katarrhe
"rt U)
fs der Athmungsorgane, bei Husten, Schnupfen, Heiser-
•g * kelt und anderen Halsaffectionen wird ärztlicher-
'S § seits
a) K

.2 0- ( , ii

lg-2 für sich allein oder mit wanner Milch vermischt
I mit Erfolg angewendet.

g£ Derselbe übt eine mildlösende, erfrischende und
n"B beruhigende Wirkung a u s , befördert die Schleim-
E a absonderung und ist in solchen Fällen bestens
| g (II.) erprobt. (86) 1

In Laibach zu beziehen durch allo Apotheken, grössere Spezerei-, Wein-
und Delicutesaen-Handlungen etc.

^ ^2l!l2t!lel A^Vllt«(^Iuii. 6egen5eitige Ve5ckerung, Vortrage 9 « eigenen A
D 3 ! ^ . .̂.̂  5treicnorcne5ter5. numori5ti5cne VosWrungen ^
I 1 ! z. h ^ l̂ nchneitung. sanopticum. Semättegallerie), U
I N2m2 2Ü2ül!3 f. 8. ung grober llell5cnm2U5. U
D 0rt:elub^mmer imea5ino. 2leit:)l2lb9Ukr. U
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8om»to8v ^r»N - Vein
entkält in 100 ß meäic. leinsten l̂ala l̂», 5 ß 3omlltoL6.

Valllcommen gelüst. Ns»ot2ilol» ^o»oliiit2t.

^ l t t t « ! , dereitet untsr 6sr dontrole 6k» pk^io-
logî ckeu InLtitute» äer eiiymiLciien Î adrik in

Llkerlelä.
Orlßinalprsi» vinsr Visi tvUltOr klasok« l 2.60 kr

5 Ltück 30 kr.
DoM: (4054) 12

.Mi«I,i!l"'KMe!le, üil. !.el,8te!l. l.2i!l2l:!,, tz

NrV»»ts» I.»^«r ».Ilsr do^v»l»rt««ten «»n>-

^H^Uoli rlmg6ii6Qclsr I'ogtvsrLa.iKit.

llllillsillll llenllz. l.llill2l:!l

ÜMN-zBMÜIäW.
(2539! 26 rort^äl^nnü 0r»,v»«on I^onbolton.

^Vo^sn V^tli lodor ^dr«t»o i»t eine dliU^s,
?r»lrtl«ol»o (59) 3—2

°W»I».»M.«».IHlM
l)e8t6li6nä QU8 2̂ vei Zimmern, Kammer uuci ülol̂ Ieße,
»ölu««tr l l»«o 20, I I . Stoolr, »otort 2» vor^ebsu,

M W D 8t»t« »obarl; Lrousntrltt unmüzliqb. ^

W » U»822b H »rsnor ^
^ H M > Lull»pL8i, ̂ U8»ere>vnitin«s»ts«8« 9 l . ^

3,anöe&tV>eater in rSLaibaty
$am6t<u) den 7. uuft Sonntag Den 8. Jänner

60. SBorjktlung. ©erabe. 61. SBorfteflung. UngeW*
Sßeuljett! gum erstenmale: <Keuf)eitl

®ev f^öue Oligo.
Operette in jhjei Wcten oon 2. Ärenn unb S. ßinbau. — SÄ«!

Don (E. m. ^ie^rec.
Border:

tKccĉ t fiegen &d)\vicQcvmiittev.
Suftjptel in einem 9lufjncie nac^ bem Spanijc^en be8 3)on SManH1

3uan 3)io«a. bearbeitet bom Äönig Öubttifl Don 93aier«.
«nfanfl f)alb 8 Utjr. ®nbe 10 Ufa

62. Sorfteflung. ©erobt
jHontag ^cn 9. fanner

3um SBortfyetle ber Sd^aufpielertn I ^ e r e | e R o l l e r .
Meutyett! 3um erstenmale: «Weû eitl

(̂  v o ft m a m a.
®tn 3unggefeHenfc^tt)anf in bier Mufjügen bon Sftar. D r e ^

Course an der Wiener Börse vom 5. Jänner 1899. M« ^ o l̂len Coursb̂e

zt»at»«Anlehen.
N/. «nhtitliche «lote in Note»

»er,. Mlli-Nuurmber . . . lO< 60 lOl «w
lnÄoten «rzyebruarAuffust t» i 6U lO, 8'>
.,Vllb«r v t« . Iälnis,, I » l t lOl'üU w l ?<>
„ „ „ «prilOclulier l0 , 50 l v l 7ü

l » « l 4»/, L»aat«lole '̂>« sl. tüS - , ? , ' -
l«40«r b«/, „ „a»ze ün« st. l40 «b 14, 3̂
l«O«r 0°/, 5,3ll»fttl lou fi. l5» 5<> <öu , '
z«S4« s»«»lose . . lou st. ,»3?!, 184 75

bt«. ., . . 5U fl. 1837b 19t 75
«»^ D«»..Psaildbr. k 1«> fl. 149 - »48 80

>»/, vesterr, «olbrente, sleuerfn» »20 4Ü «2« 6b
4»/̂  dt,, «ente lil Kion«i!w2hr.,

steutifrelfür LWKroncü NüM. INI 90 »02'lO
dti>. bto, per Ultimo . . I0 l SU »U, l<>

»>/,'/« »sterr. Illliestitioiiü-Rente
fti »00 Kronen Num. . . SU'0ü 80'2ä

«lln»b«h»'VtaatSschulbvep>
schrelbungtn.

«lll«btthbahn in V., steuersrel . , . . , ,,<,,.^
(«v. S t ) , für 10U fi. « , 4"/« " 3 l s l l 8 o0

Flanz. I«st , .«ahn <» Silber . ^ ^ . ^
(blv Vl,) f, 10U fl, Num, L>/.°/, <»?»«. »2« -

Plubols«blll>n 4"/„ in krone»!»,
»euer», (biv. St.), für LOU »r .
« « u . . . . . . . . . V 9 « 1W N

Voiarlbergbahn 4"/, <. Kronenlv'
fttuers., 400 u. »<X»U Kr. f. , „ ^
« 0 » r . Nom SS^10°öC

Zn «<aatSfchuldvtrsch»elbun<
g«««bgeftemp.<kisenb..Uctie».

Vlilabelhbab» 20« si, CM, s>'/,»/„
von LOCU fl , 0, W, pr. N'ücl . 25b »a «5S 85'

dto. «inz.Vudwei« »U0 st. ö. W.
z>///n 284 iz »»., i.>>

bto, Sa!zb,'Tir. 200 l l , ö, W, 5°/, 230 — 23<> 75
««l,.Karl.UudN»..«.20Ull. llM. » l0 tw» l> S0

Veld Ware

V o « Gt«ale zur Zahlung
übernommene EIsenb..Prlor.>

Obligatwne«.
Elisllbrthbahn vau u. 3000 Vl.

4»/,. ab w"/n «. Vt. . . . " 4 ö>, ,ik» 7»
Vlijabelhbahn, 4U0 U. 2000 M .

2W M, 4«/„ l iS - — -
Franz.Iosef-A., Cm. 1884, 4«/, »» «U 1«» 4»
Valizilche Karl ° Ludwig»Vah»,

diverse Stücke 4»/„ . . . . 888010020
Vorarlberg« «ah», Ein. l«84,

4"/„ (div. Tt.) S,, f. 10« f l . Ä. «8 40 10» ' -

Ung. Goldrente 4°/„ per «ass« 120— 120 20
bto. dto, per Ultimo . . . . 120' - 1««' ?0
bto. Rente In Kru!,r»währ., 4"/<^

sttuersvci sill iüXUnouoilNom, 97 S> 8s ,s
4"/„ d!o, dto. pcr Ullimo . , !)? «ä 8 » l ^
dto St.E, Al, OolbiOUil.,4»/,"/» 8»bN 88-7»
dto. dto. Sillier 1»0 f l , 4>/,"/. 119 so 12a 40
dto, Staatö Oblig, (U„«, Os!l>.)

v, I . 1«?u, 5<v» 12l i u I»2
dto, 4'/,"/„Lcha!llrcgal-Ubl,.Ol>l lN0»!0 »ni 2>'
bto. Prüm,.A»I. k 100 f l . 0, W, 15» — I6 >'
bto, dto, i» bN f l . o. W, l58'?b 15» ?I
Thelh-Neg..Lose 4°/, 10« ft. . 188 2!» >»U -

Grundentl. > Vbllgaltonen
(für 100 f l . LM.) .

<»/. ungarische (100 l l . 0. W.) . »ö «0 l>6 60
4°/, troatische und slavonische . »" '— » s - -

Anden össentt. Anlehen.
Donau.«e«..Lose b"/« . . . 1W ̂  <»<> "

bt«. .Anleihe 187» . . 10« — 109 —
Vnlehen der Etndt G s « . . 11»- - — —
«lnlehen d. Stab!,',tmn!lbe Wien 104 80 1NH —
Anleuen b, Otad<üc>»cinde Wie»

(Silber oder Gold) . . . . iL6 bu 1»? 50
Prämien A» l . d. ß tad tgm.Men 175 - i?a- —
Vörsebau'Unlehe», verloich. z" / , loa b>) 101 2 i

» l l b Ware

Psandtllles»
(für 100 fl.).

Vobcr, allg, öst.inüOI verl.4»/l 8!>'l0 98^,
bto, Plä!»,.SchIbu. 3"/<„ l . Em. 1,» 50 120 k><>
bto, Kto. »"/0, I l l km , —>— ____
N °üs!t»i,Land^s°Hl,p.-A!lst,4»/, «g-zw 100 so
Oest.»!,«, V>i»l uerl. '"/« . . l00 10 »o» l0

dto. dto, 5Uiäl,r, ,, 4"/„ . . lou 10 101 iu
Lparcalie.i.est.. »oI.b'/.'/.vl. 1055» ̂ _

Priolitälo Gbligatlonen
(für 100 fl.).

fferdl»a,ids Nmdliahil ltm, 188N in» 50 101 80
Oesterr, Äuidweslbuhn . . . »ny 3» 11060
3ta>Nol!al!n^',<,l»Frcö,bU0p,Et. 22<,-— —'—
Lübbal)!! :>"/„ it Frc«. 500 p, <2t, ,g„ z^ ig l»^

dto, l>"/„ä!i00fl, P, 100fl. ,86'— —'—
Ung, naliz, Vnl)» lN.^3!> 1093?
4°/» Uutcrllaixer Bahnen . . gg 50 iy^ —

zank-grtltn
(per Stück).

«lnglo-Oest. Banl 200 f l . 60"/, » . 155-— Ibü 50
Vauluerein. Wiener, 100 f l . . »k» 25 2«6 75
Vodcr,-A»st,,0est,,^«0flS,4U"/, 478 — 4 » 1 ' -
Crdt-Anst, s, Hand, i l . G, 1!!0ft. — - . —

bto, d!o, per Ultimo Septbr. 360'—3n0-5U
Creoitbanl, «>lg, »mg., 200 f l . > ö3> — 33«-—
Depositenbaxl, Allss,, 200 f l , - 221-50 222'b0
Eöcumple'Güs., Ndrüst., 500 fl. 740 — 74»--
Giro nCasscnv,, Wiener, 200 f l . 2 6 0 - 2 « » ^
Hypl)tl,clb,,iDest., 200fl,25"/„ <k. 84 ?ä 85«0
Läiibcrbaül, Oest,, 200 f l , . . 238 - 238 5»!
Oesterr.'ungar. Nanl, 600 f l , . 940 — 944 —
Unionbllnl 200 f l 286 . «8? —
N«l«hl«banl, «l lg., »40 N. . >?l ea 172 50

Veld Ware

Actlen von Zranepori'
Unternehmungen

(per Stück),
«ufstg.Xepl, Elsenl,. 300 f l , . I ' l l« '««»-
Vöh«, Norbbahn 150 f l . . . »46 50 24» 50
Vuschtiehrader ltis, 500 f l , CM. l?öa «?8ii

dto, dto, (lit, l i) 200 f l . 655 — «5« 50
Douan ' Daillpfschissahrt«. Ges.,

Oesterr,, 500 f l . I M . . 448 - 445 —
Dur Vobeiil>acherV,-A,200fl,8. 7» «0 ?i> u«
fferdinllnds.Nurob, INUOfl, LVl . 3235' ll545-
Lemb.'Czernow,- Iassy. «tisenb.«

Oeselljchllft 200 f l , E. . . ,85 50 28S 50
«loyb, Ocst,, Trieft, 500 f l . <lM, 433 — 43? -
Oesterr. Nordwcstb, 200 f l . G. 24^'50!24» 50

dto. dto. (lit. L ) 200 f l . O. 286 — 2U0 l,0
Prag-Duxer Tlsenb. 150 f l . O . . 10» ?ö »,2 —
Stantscisenbahn 200 f l . O. . 262 50 3U3 —
Süddah» 200 f l , V, . . . 58-50 « 0 -
Sübnordd. Verb,'N. 200 f l . « M . 20« 50 209 50
Tramway'Gfs,,Wr,,l70sl.«.W. — — — —

blo, lkm, l«87, 2!>a f l , , . 5SH ÜO 5«6'ä»
Iramway^Oes,, NeneWr,, Pri»»

ritals Äctien 100 f l . . . . 12K>50 12? —
Ung,«a.ll!iz, «ilsenb, 2U0fl, Silber 214 «0 2«5'5«
Ung-Westb,(«aal>-Vraz)200fl,S. 213 50 214'«
wener üacalbatMn. »ct.°«ef. — — — —

Indufirit'Actien
(per Stück).

«auges., «lllg, «st,. ,00 fl. . . »" '«> «N üv
«»ybler Eisen, und Otahl ' Inb.

in Wien 100 f l 94 — 9« —
«ifenl>al,nw,'Leihg,, «trsie, 80 f l . »3? ?5 18« ?b
„Elbemllhl", Papierf. u, V.>G. 33 — »5 -
Llesinger Brauerei 100 f l . . . »67 — 168 -
Montan-Gescllsch,, Oest. »alpine 196 — 188 ü«
Präger Eilen Ind.-Ves. 20a f l . Sil«-— 9«2 —
Oalgo»Tarj. Steinlohlen SO f l . 605 —S«0 —
„echl»«l«ül!l", Paplerf. »00 ft. «>'8— — -
„««»tz»,».^, Popierf. ». ».<«. >,59 — l61 -

Veld «^

tr i fal ler »ohlenw..»el, 70 sl. l?7 — l?^
Waffenf,.V.,cest.inWirn.10Nfl. 18S — ««"
Waaaon.L«ihanst. N llg,. in Pest.

«u f l . 59z — Sl^
Wr. Aauaeselllchaft' 100 f l . .' .' w » - ^ »0?«
Wlenerberger Ziegel «ctien^lel. z?«- . »75

gioerse Lose
(per Stück).

Nubapeft-Vastlica (Domban) . «?o ?"
«rebitlose 10« sl ^ 7 7«, l»«1
«lary-Lole 40 f l , L M . . . . ««75 gl'
4°/„Dona»'I>ampfsch, ioufl,<lVl. i?,,»— l»>"
vfener Lofe 40 f l ««95 «<̂
Palfty-Losr 40 f l . «Vl . . . . ^ . ^ , , s i '
«olhen Krexz. 0est.Ves.v,.l0fl, g« ^ «1
«olhe» Kreuz, Una Ves ->..5fl. ,^«U N'
«»dolph-Lose 10 f l , . . . ^ . _ »!"
kn!m Lose 4« f l . «Vt, . . ^ 5 5 5?<
t » , <i!e»°i«.^ose 40 f l , <tM. . 84 75 s i '
Waldüeiü.llos« ÜN f l , GM, . . «<>.__ «»'
Vewinstlch, d. 37„ Pr,.Schuld».

d. Bodencrebilanftalt. I. Em. ,5.7z 1«.'
bto bto. I I . »m. 1»»9 . . «l..^. ,?>
«aibacher L«s« " . _ ^"

zeniftn.
l lmflerbam 98 «l0 «^!
Deutsche PlHtze 58 8H l f !
London l , y .,» t ^
Pari« 4??7 . «?'
« t . V « » « , b u i , . . . . . — -^

Kalule«.
Vucaten 57« >'?
W.Francs'StNcke 955 ̂ '
Deutsche Zieichsbaiilnoten . . 58 »>k> ö»>
Italieüüchc «anlnoten . . . 44»?, ^
Papier.«ub«l . . . ^ . i 1 »?« « ^


